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DL Räurlein deiner Liebe Band 

Iſt wol wuͤrdig einer Hand / 
Die Ste wuͤſt heraus zuſtreichen / 
Sucht Ste aber nicht bey mir / 
Weder geit noch kunſt iſt hier / 
Set was tuͤchtigs zuerreichen. 
Per wil mit ſo ſchlechter Kunſt 
Deines liebſten Vaters Gunſt 
Zubeſchreiben ihm getrauen: 
Wer deſſelben kluge That / 

Deſſen Weys / und trewen Raht / 
Echon beſieget Nacht und Grawen. 
Ich wil mich nicht unterſtehn 

Durch der Sitten lob zugehn 

Welche deinen Liebſten zteren 

Gelbſt der Neid lobt feinen wandel 
Den er weis in ſeinem handel 

Hier und anders wo zufuͤhren. 
Vngeuͤbt 


Vngeuͤbt bin Ich / von dir 
Vnd von deiner Jugend zier 
Nach gebuͤhre hier zuſagen 
Wie des Vaters wirthſchafft muͤh 
Du O Braͤutlein ſpaͤt und früh 
Nicht ohn nutzen haſt getragen. 
Summa / deiner gaben Leicht 
Dein Geberde / dein Geſicht / 
Eo den Himmel koͤnte zwingen; 
Deiner ſtrengen Tugend Gut / 
Dein beredter Mund / dein Muth / 
Leſt ſich durch mein Spiel nicht ſingen. 
Frew dich Braͤutgam dieſer zier 
Die die Date» Stadt heut dir 
Mit erwuͤnſchter art leſt werden: 
Wol und aber wol ſey Euch / 
Da jhr euch findt gleich und gleich / 
Gleich an Stand / gleich angebehrden. 
O Der angenehmen Zeit! 
Die Euch ſtzt ra treut 
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O der zucker füfen Stunden! 
Wenn jhr ewren Sinn begnuͤgt 
Leib und Hertz zuſammen fuͤgt / 
Auff verdrus und Luſt verbunden 


Geuſt ſich nicht des Segens Meer 
Vber ewer Braut ⸗bett her? 
Ja / ich ſehe gluͤck und Leben 
Heil begnuͤgung / heyraht frucht / 
Vnd was mehr der Wol ſtandt ſucht 
Haͤuffig Sich zu Euch begeben. 


Ne Al 
A des Edlen Vätters Raht / 
Die gewuͤnſchten Stunden 
Meiner Reiß geſetzet hat / 
Vnd die Zeit ſich funden. 
Eben da wird / Edle Braut / 
Wieder unſer Meinen / 
Dein Verlöbnüß angeſchawt / 
Nach dem Naht der deinen. 
Wer doch hett es wol gedacht? 
Daß noch ſolte wenden / 


Amor, 


Amor, dich durch ſeine Macht 
Vnd zur heyraht Lenden? 

Nemblich Baux ſolt es Seyn / 

Der dir war beſcheret 
Darum / gibſtu dich darein / 
Dich mit Ja erklaͤret. 

Was der Sternen weyſes Hauß 
Nicht beliebt / muß ſchwinden / 
Der ſieht hier / der dort hienauß 
Ehlich an zubinden. 

Allenthalben ſtoͤſt es Sich / 

Ohn was GO beliebet; 
Der der Eh⸗ſach wunderlich / 
Schoͤnen fortgang giebet. 

Alſo biſtu / Edles paar / 

Auch zuſammen kommen / 
Du haſt deines gluͤckes war 
Braͤutigam / genommen. 

Welche Glück und alle Ziehr, 
Sampt der Tugend heget, 
Wird in keuſcher Liebe dir / 
Ehlich beygeleget. 

Haſtu in der Jugend nun / 

Arbeit gnug empfunden / 

Laß dir itzund guͤttlich thun / 
Sey der Muͤh entbunden. 
Sieh! die ni rufft Dir zu / 
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Sie wil deiner pflegen / 
Daß ſich wieder deine Ruh 
Kein verdruß wird legen. 

Sen du wieder / als du biſt 
Ihr ein Schatz der frewden 
Vnd Ihr Schutz: wolt eine liſt 
Irgends Sie beleiden. 

Meint einander / wie Ihr thut / 
Mit gewuͤnſchten trewen / 
So wird Neid und uͤbermuth 
Euch vergebens drewen. 

Lebt in zwiſchen Hocherfrewt 
Vnd an Ewren Feſten 
Schertzt und Tantzet beyderſeydt 
Dencket mein r am beſten. 

Ich wil / hilfft mir GOTT dahin / 
Nach dem erſten Reiſen / 
Dem feſt mit erfrewtem Sinn 
Auch die pflicht erweiſen. 

Seelig Sey Indeß der Ort 
Der Euch dann wird fuͤgen 
Gluͤck und Heil muß immerfort 
Ewer Hertz begnuͤgen. 

\ Welches mit hertzlichem Wunſch die⸗ 
fen beyden Verlobten bey Seiner 


auff Univerſitaten genom̃enen 
Reife Eylfartig hinter lies. 


LBDIWIS Pac BeSe NR. 


Die Sonne hat die lange Nacht 
Viel kuͤrtzer als den Tag gemacht: 

Die edle Krafft des kuͤhlen Meyen 
Er frewt was in den Luͤfften ſingt I 
Was in dem Feld und Stalle ſpringt. 141 


5% iſt des Winters Froſt und Schneyen / 


2. 

Das Pluͤndern / Hawen / Wuͤrgen / Stechen / 
Das Morden / Rauben / und der Brand 
Hoͤrt auff / nach dem des hoͤchſten hand 

Einher / in gnaden laſſen brechen 
Des thewren Friedens ſtarcke Macht / 
Krafft welcher alles wieder Lacht. 


3. 
Warumb ſolt ſich der Menſch nicht frewen 
Der auszug dieſer groſſen Welt / 
In dem Gott ſelbeſt wohnung Helt / 
Wenn ſich itzt alle Ding vernewen 
Weñ nach dem kummer / nach dem Streit 
GOTT giebet froͤlich⸗liebe Zeit. 


4. 
Auch Euch / Herr Bräutgam, GOTT beſcheret 
Nach dem jhr trewlich ſpaͤt und fruͤh / 
Mit Sorgen / Arbeit / Fleiß und Muͤh 
Erfahren / was Euch itzund nehret / 
Ergetzligkeit / ein Liebe Braut- 
Wird Euch von lieber Hand vertrawt 


K. 
Nehmt an mit Frewden ſolche Gabe / 
Die GOTT der milde geber gibt 
Dem / der jbn Fuͤrchtet / Ehrt und Liebt / 
So wird GG TTT mehren Ewre Haabe / 
Er wird recht richten Ewren Fuß / 
Wenn Er nach Nahrung reiſen mus. 


6. 
Wolan! HERR Ickſu deinen Seegen 
Auch leg auff dieſes Newe paar! 
Abwende Schaden und gefahr! 
Erquick mit deiner gnaden Regen! 
Wenn einfaͤlt heiſſe duͤrre Zeit 
Des ungluͤcks und der Traurigkeit. 


Laß dieſes Paar ſehn zarte Reben! 
Ich meine / Kindes Kindes Kind / 
Die eine gabe GOTTES ſind / 
Die ſich von deſſen Lieb erheben 
Gieb Gluͤcke / Wolfarth / Fried und Ruh / 
Biß druckt der Todt die Augen zu. 
Solches wuͤnſchet und uberreichet 


dem Herrn Bräutigam und der 
Jungfraw Braut. 


G. K. 
Aus Dangıg, 


— 


